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Deutſchland. 
Berlin, 21. Mai. Die gegenwärtige Konfe⸗ 
renz des Fürſten Bismarck mit den franzöſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten in Frankfurt a. M., wird wahrſchein⸗ 
lich einen bedeutſamen Wechſel in der Situation 
zwiſchen Paris und Verſailles zur Folge haben. Wie 
wir hören, handelt es ſich nicht lediglich um einen 
Austauſch der Ratlfikationen, zu welchem der Reichs⸗ 
kanzler wohl ſchwerlich in Perſon hingereiſt ſein würde, 
jondeın namentlich um ein neues Arrangement, wel⸗ 
ches der franzöſiſchen Regierung als Entgelt für die 
beſchleuuigte Zahlung von 1500 Millionen Francs 
ſchon in der allernächſten Zeit die Forts im Norden 
und Oſten von Paris zur Verfügung ſtellen wird. 
Nach zuverläjfigen Nachrichten wird ſich die Regierung 
in Verſailles ſchneller als fie gehofft, zu jener Zah⸗ 
lung in den Stand geſetzt ſesen. 

Berlin, 20. Mat. Der Reichstag trat in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung, die vor überfüllten Tribünen 
ſtatiſand, ſofort in die Tagesordnung ein: Zweite 
Berathung des Geſeßzentwurfs, betreffend die Vireini⸗ 
gung von Elſaß und Lothringen mit dem deutſchen 
Reicht. 

Referent Dr. Lamey leitet die Spezialberathung 
über §. 1 mit einigen Bemerkungen ein, zunächſt die 
Bedeutung der Worte „für immer“ im §. 1 hervor⸗ 
bebend. Der gerechte Krieg habe deutſche Lande wie⸗ 
der Deutſchland zugeführt, und hoffentlich werde das 
Volk dort deutſches Weſen, deutſche Geſinnung wie⸗ 
dergewinnen. Der deutſche Geiſt im Elſaß müſſe 
wiebeterweckt werden; das ſei die Aufgabe Deutſch⸗ 
lands, des Reichstages. Das beſte dabei werde aber 
eine gute Verwaltung thun, eine treue und ehrliche 
Verwaltung, eine freie, ſoziale Selbſtwerwaltung. 


ten müfje im Geiſte der Freiheit geſchehen, die Kirche 
im Geiſte der Freiheit hingeſtellt werden — dann 
werde in kurzer Zeit der deutſche Geiſt Wurzeln, tiefe 
Wurzeln ſchlagen. 

N Abg. v. Treitzſchke: Preußen brauche ſüd⸗ 
ken, darum ſei er früher für eine Annexion des 
Eiſaß durch Preußen geweſen. Nach der Ablehnung 


geben. Die ſchwierige Aufgabe der Wiederherſtellung 
deutſcher Geſittung ſei weniger durch theorctiſche Fra⸗ 
gen, als durch Thaten zu löͤſen. Die neuen Lands⸗ 
ute müſſen als Deutſche behandelt werden, wir 
müſſen ihnen die deutſchen Staatsrechte geben, und 
deren erſtes iſt die Monarchie, welche die Deutſchen 
in einen anderen Sinne verſiehen, als die Franzosen. 
Zum deutſchen Staatsweſen gehört, führt Redner 
weiter aus, die allgemeine Wehrpflicht, welche den 
Eijafjems nicht genug bekannt iR, woher ſich auch ihre 
Abneigung gegen dieſe Pflicht ſchreibt. Auch die 
Voctheile der rrligiöſen Bildung müſſen den neuen 
Landestheilen zugewendet werden, die Vorthelle des 
Schulzwanges. Eine Hochſchule, reich dotirt, muß 
ihuen gewährt werden; das Vaterland der deutſchen 
Dumaniflen wird dann ihr Stolz ſein. Wir wollen 
den Elſaſſern ferner geben das deutſche Indigenat, 
die deutſche Selbſioerwaltung. Nun wollt er auch 
ſagen, was wir ihnen nicht bieten wollen, wenn 
nicht die Sicherheit Deutſchlauds erſchüttert werden 
ſoll. Elſaß-Lothriußen darf kein ſelbſtſtändiger Staat 
werden; biefer neue Staat wärt eine Wietze dis 
Paruikularismus. Die Elſaſſer werden hier vertreten 
ein, da werden wir ihre Forderungen prüfen, ge- 
währen; dazu braucht man nicht einen partikurariſti⸗ 
hen Staat aufzurichten; Hingebung von den Elſäſ⸗ 
ſein jetzt ſchon erwarten zu wollen, dazu find wir 
nicht berechligt; materialiſtiſche Vortheile allein könn⸗ 
ten fie bewegen, jetzt ſchon in dies Haus zu treten. 
Die Kontrole dis Schuldenweſens muß dem Reichs⸗ 
tage vorbehalten bleiben, die Zeit des Provijoriume 
muß kurz bemrffen ſein. Redner ſchließt mit warmen 
Worten für den Elijah. 

Abg. Wigard begreift nicht, wie man den 
neuen Landsleulen deutſches Weſen zuführen könne, 
ohne ihnen allt Rechte eines Deutſchen einzuräumen. 
Die Klage, daß die Lande nicht unmittelbar an Preu- 
ben übergegangen ſtien, theilt Redner nicht. Eine 
ſolche Auntxlon hätte die Zerrüttung der Verhältniſſe 
dee Bundesſtaates herbeigeführt. 

Abg. Wagener (Neuſtettin): So ſehr ich in 
wesentlichen Dingen mit v. Treizſchle übereluſtimme, 
ſo wenig Tönmte ich mich ſeinen Schlußfolgerungen 
auſchließen, und mich an jeinem Zukuuftegemälde 

Alſoſſer Zustände begeinern. Der Abg. Tretzſchle 
dat ſeunen Sympathien für die Monarchie Aus druck 
begeben; ich thelle fie natürlich, aber für wich if 


taatsgedankens, ſoudern der Bundesrath, in dem 
die monarchiſchen Elemente ganz Deutſchlande 
dn algen (Sehr gut!); feine Stärle it die Stärke 
ur monarchiſchen Gewalt. Meine Herren, wodurch 
Nebtaltu Sit die Liebe ker Elſäſſer zu gewinnen! 


müfje er dieſe Auſicht auf-|f 


Durch ſchöne Reden, durch gewiſſe nationale pelſpek⸗ 
tiven, welche fie, mit halbem Rücken nach Deutſch⸗ 


wandt, nicht ſehen Können? Ich verſichere Sie, die 
Redlichkeit und Integrität der deutſchen Beamten ge- 
winnen die großen Maſſen. 


Laſten auf die eigenen Schultern, wenn hinreichend 
kräftige und breite Schultern da find, auf welche Sie 
fie ablagern können (Beifall rechts). 

Abg. Windthorſt (Meppen): Der Abgeordnete 
Treitzſchke hat uns ſehr ſcharf davor gewarnt, Parti- 
kalar-Inſtitutlonen und einem beſonderen Staat zu 
ſchaffen. Eine Definition des deutſchen Staates hat 
er uns nicht gegeben. Ich bin der Anſicht, die 
einzige geſunde und verſtändige Löſung der hier vor⸗ 
liegenden Frage läge in der Alternative, entweder 
klar und offen und beſtimmt einen beſonderen Staat 
zu bilden oder aber das Territorium mit einem an⸗ 
deren Staatt zu vereinigen. So wie jet die Sache 
gemacht iſt, verdunkelt fie den Begriff der Souvt⸗ 
ränetät und das monarchiſche Prinzip. Ich war be⸗ 
reits in der Kommiſſton und bin nach der bisherigen 
Diskuſſton noch mehr zweifelhaft darüber, ob wir 
heute überhaupt ſchon in der Lage ſind, grundlegende 
Prinzipien für bie Verwaltung von Elſaß und 
Lothringen feſt in dieſem Geſetze zu formuliren. 
Darum iſt meine perſönliche Anſchauung, daß es 
richtiger ſei, zur Zeit nur eine nach jeder Richtung 
hin provtſoriſche Einrichtung zu treffen, natürlich um⸗ 
geben von Garantien, und daß dieſes Proviſortum 
benutzt werden ſoll zu einem eingehenden Studium 
dir einſchlagenden Fragen im Schooße der Regie ⸗ 
rung, und daß man dann an uns herantrete mit 
einem vollſtändig durchdachten, feſten und klaren 
Plane. Auch deshalb halte ich das Proviſorium für 
beſopders wünſcheuswerth, weil ich glaube, daß über 
die Frage, was in Zulunft mit Elſaß und Lothriu⸗ 
gen im deutſchen Reiche geſchehen ſoll, die Bewohner 
der beiden Provinzen mitgehört werden müſſen. (Zu⸗ 
immung links.) Mir widerſtrebt es im innerſten 
Gefühl, daß ich über die Zukunft von 1½ Millionen 
der gebildetſten Bevölkerung Europa's, ohne fie ge⸗ 
hört zu haben, hier aburtheilen ſoll. Wir werden 
die Elſaß⸗Lothringer nur dann gewinnen, wenn wir 
fie als Elſaß⸗Lolhringer in ihrer eigenen Art behan⸗ 
deln und von ihnen nicht die Aufgebung lieb gewor⸗ 
dener Infitutionen verlangen, ſoweit nicht das allge- 
meine Ganze es abſolut und dringend fordert. 

Der Präſtdent des Reichskanzleramts Delbrück 
widerlegt die falſche Vorſtellung, daß co etwa in der 
Abſicht der Bundesregierungen liege, mit den Inſti⸗ 
tutionen der neuerworbenen Landestheile tabula rasa 
zu machen, und führte ale dann aus, daß die Ein- 
richtung des Reichslandes ſehr wohl in den Rahmen 
der Reichs verfaſſung ſich werde einfügen laſſen; Abg. 
Lasker betonte zweckentſprechend den durchaus pro⸗ 
viſeriſchen Charakter deſſen, was durch das Geſeß 
jept nur angtordnet werden jolles mehr als dieſes 
Provisorium, welches nach keiner Richtung präjudi⸗ 
ziren ſolle und dürfe, könne auch nicht angeordnet 
werden, weil zur Zeit eben Niemand die Bedürfnſſſe 
der neuen Lande und des Reichs, zumal in ihrem 
gegenſeitigen Verhältniß, zu überſehen vermöge. — 
Zum Schluß der Debatte motivirten der däniſche 
Abg. Kiyger und der Abg. v. Nigolewekt für dit 
Abgeordneten polviſcher Nationalität deren Stimmen 
enthaltung. — Gegen die Stimmen der beiden Abgg. 
Schraps und Sonnemann wurde §. 1 angenommen, 
nachdem auf Wunſch des Miniſters Delbrück für die 
gegenwärtige zweite Leſung darauf verzichtet war, die 
darin enthaltene Bezugnahme auf die Friedenspräli⸗ 
minarien durch Allegation des Frankfurter Friedens 
vertrages zu erſezen. Bis zur dritten Leſung des 
Geſetzes verhieß der Miniſter die Vorlage noch eines 
zweiten Dokuments neben dem bereits bekannten 
Frankfurter Vertrage. 

Die Sitzung ſchloß um 31, Uhr. Nächſte: 
Montag Mittag 12 Uhr. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Schlußabſtimmung über das Prämien -An⸗ 
leihegeſetz und dit Hortjegung der heutigen Berathung. 

Fr a. M., 20. Mai. Heute Nach- 
mittag fand eine mehrſtündige Konferenz zwiſchen 
Bismarck, Jults Javre und Pouyer-Quertier ſtatt. 
Der Aufenthalt iſt, wie es heißt, auf drei Tage 


bemeſſen. 
Ausland. 
Frankreich. Eine ſehr intereſſante Schilderung 
des Treibens auf dem Place de la Concorde in Pa- 
ris giebt ein in der franzöſiſchen Haupiſtadt anwe⸗ 
ſender Korreſpondent der N. Fr. Pr. Derſelbe 
schreibt: Paris, 14. Mal. Mit jedem Tage öndert 
der Plaß ſein Geſicht; er nimmt rinen immer krie⸗ 
geriſcharn Ausdruck an und büßt von jeiner früheren 


1 


ruhigen Schönheit ein. Nicht weniger als vier Bar⸗ 
rikaden verſperren die Zugänge. Das Eiſengitter 


Sandſäcken, daß nur noch dle vergoldelen Spitzen 
der Lanzen herausſchauen. Auf den ſonderbaren 


(Bravo!) Verſprechen Erdhügeln tummeln ſich Gamins, und die Frauen 
Sie nichts, was Sie nicht halten können, und ich der Arbelter ſitzen auf der Veranda und blicken, ihre 
bitte Sie dec halb, den Regierungsentwurf anzuneh⸗ Mahlzeit einnehmend, gleichmüthig hinüber zu den 
men. Statten Sie die Regierung mit den nöthigen] Männern, die am Eingange der Rue Royal unter 
Vollmachten aus und nehmen Sie nicht zu ſchwere lauter Säcken und Fäſſern kaum mehr heraus 


zufinden find. Die Barrikade auf dieſem Punkte 
verſpricht ein Monſtrum, ein Unikum von einer Bar- 
rikade zu werden. Sie hat bereits vier Abthellungen, 
einen breiten Laufgraben, einen erſten Wall aus 
Steinen, Erde und Säcken, auf welchem die Geſchütze 
plactrt werden, und einen von Wänden umgebenen 
Raum, dem ein zweiter großer, geſchloſſener Raum, 
deſſen Beſtimmung keineswegs klar iſt, folgt. Mau 
bemerkt hier und auf den anderen Barrikaden immer, 
daß die Gamins und Söhne der Quvriers die fleißig- 
ſten Handlanger und Arbeiter bei dieſen anmuthigen 
Straßenbauten find — ein hoffnungsreiches Moment 
für die Zukunft; ſie werden ſich immer erinnern, 
daß fie in ihrer Jugend Barrikaden gebaut haben, 
ſo gewiß wie die heutigen Kämpfer auf den Mauern 
fi erinnert haben, daß fie vor zwanzig Jahren in 
ſolcher Weiſe ihre Probe beſtanden! Wohin immer 
die Geſchüße auf den Barrikaden ihre Mün⸗ 
dungen richten, überall beſtreichen ſie Kunſtwerke, 
die hinwegzuſchaffen man weder den Willen noch die 
Kraft hatte: Statuen, die herrlichen Brunnen, den 
Obelisken, Säulen und Marmorarbeiten verſchiedener 


welche erklärt haben, daß fie ſich nur zur Vertheidi⸗ 
gung ihres reſpektiven Quartiers verwenden laſſen. 


lard, mit halbem Geſicht noch nach Frankreich ge- des Tuilerten-Gartens ſteckt derartig in Erdmaſſe und Ueber den Plat, dem Troſſe folgend, kommt ein ſon⸗ 


derbar geſtaltetes Fuhrwerk, welches die Ironie der 
Kommune vorüberzuführen ſcheint. Es iſt einer der 
hübſchen und bequemen „Ambulanz⸗Wagen der Preſſe“, 
der einige Verwundete mitbringt. Der Wagen leiſtet 
noch treulich ſeine Dienſte, nachdem die Kommune die 
geſammte bedeutende Preſſe der Hauptſtadt vernichtet 
bat... Ein einſamer Reiter mit langem, fliegendem 
Haar und einer Brille auf der Naſe jagt hinauf in 
die Champs Elyſees. Er eilt, als fürchte er zu ſpät 
zu kommen bel der Entſcheidung; aber in der Mitte 
der Straße, wo man die Bomben zuweilen fallen 
ſtebt, halt er an; er muß in der Stadt etwas ver⸗ 
geſſen haben, denn er eilt ebenſo ſchnell und myſte⸗ 
riös wieder zurück. — Eine Abtheilung der neuge⸗ 
ſchaffenen Reiter der Kommune bewegt ſich über die 
Seinebrücke herwärts. Blaue Jacken, rothe Hoſen 
und ſilberweiße Verſchnürung, ungefähr wie die un⸗ 
gariſchen Honveds, nur ſttzen fie nicht jo ſolid wie 
dieſe im Sattel. Dieſe Reitersleute gehen Pferde re⸗ 
quiriren, d. h. ſie muſtern jedes Pferd, welches ihnen 
in den Weg kommt, und wenn es dem alten, hageren 
Rittmeiſter an der Spitze, der in der That einmal 
den Honveds gedient zu haben ſcheint, zuſagt, redet 
man mit dem Inhaber ein intimes Wörtchen, was 
gewöhnlich zur Folge hat, daß der Letztert mit aller 
Bereitwilligleit der Kommune ſein Thierchen zu Ge⸗ 
bote ſtellt. — Es giebt auch noch andere Reiter der 
Kommune, die ebenjo düſter find, wie diefe bunt und 
munter, biejelben ſcheinen aber nur zum perſönlichen 


Art. Der Induſtriepalaſt mit ſammt dem Feldlazareth] Dienſte der polniſchen Heerführer beſtimmt zu ſein. 
und die zierlichen Bauten in den Champs Elyſees Sie find gut berittene Männer, grau und dunkelblau 


liegen im Bereiche. 


Von der großen Straße der untformirt, mit Piſtolen und ſehr langen Säbeln. 


lehteten, die hinausgeht bis zum Arc de Triomphe Die Kommune verfügt auch über regelrechte Jnfan⸗ 
bat ſich das Publikum allmälig zurückgezogen; ed hält terte, genau dieſelbe franzöſiſche Infanterie, die vor 


den Raum vor dem Obelisken beſetzt. 


erſchütternde Erplofion folgt. 


jetzt din Eingang vom Platze zu den Anlagen und beiläufig einem Jahre zum Krieg gegen Deutſchland 
Hier lauſcht | auszug. 
man dem Donner der Geſchütze und beobachtet die der ſonſt harten Kampagne, denn die Uniformſtücke 
Bombegwölkchen, die ab und zu bei dem Triumph⸗ find noch auffallend friſch und neu. 
bogen erſcheinen und denen in den meiſten Fällen eine fach einige Tauſend Gamins, untermiſcht mit Ueber⸗ 
An Nachmittagen aber, läufern und Gefangenen, in dieſe neue Kleidung ge⸗ 


Aber ſie muß nicht viel gelitten haben in 


wenn es ruhiger wird bei der Porte Maillot, ſammelt ſteckt, um fie auf den Wällen im Angeſicht der Ver⸗ 


fig in den Anlagen bis zum Induſtrie⸗Palaſte die ſailer auszuſtelen. Mit Speck fängt man Mäuſe, 


elegante Welt, oder doch wenitzſtens ein Theil] denkt die Kommune, und co iſt ihr ſchon manch Ei⸗ 
derselben, um in der gewohnten Weiſe Luft zu ner in die Falle gegangen. Auch die alten Soldaten 
ſchöͤpfen. Eine im oberen Theile der Champs Elyſers Heckers, die ſüddeutſchen Republikaner und Kämpfer 
fallende Bombe — und es fallen ſeit Anfang Mais von Raſtatt, die vom damaligen Kronprinzen und 
täglich welche — flört dann die ganze Geſellſchaft auf jetzigen Könige von Preußen zu Paaren getrieben 


und treibt die Aengſtlicheren wieder dem Platze zu. 
Die große militäriſche Verwirrung, welche ſich Armee 
der Kommune nennt, hört nicht auf, ihre Theile und 
Glieder auf dem Platze zur Schau zu bringen. Was 
überal als Hochverrath an der militäriſchen Ordnung 
angejehen wird, das erſcheint hier als etwas Natür⸗ 
liches oder Nützliches: ein Matroſe zu Pferde gehört 
nicht zu den Seltenheiten; ein Infanteriſt auf dem 
Protzkaſten eines Geſchützes und ein Kavalleriſt mit 
Lederhoſen und Sporen unter der Nationalgarde zu 
Fuß. Die kriegeriſchen Marſchbataillone rücken un⸗ 
unterbrochen zur Verſtärkung der Beſatzungen in den 
Orten unter den Wällen vor und häufiger wieder 
als früher erblickt man in den Reihen Weiber, welche 
Gewehre tragen. Die Bataillone, die aus der Stadt 
gegen die Wälle vorrücken, haben einen ſtolzen, zu⸗ 
verſichtlichen und kecken Schritt; fie tragen das 
Haupt hoch und werfen bedeutſam kühne Blicke auf 
das Publikum, wie Männer, die es nicht leugnen 
wollen, daß ſie den Staat zu retten gehen. Jene 
Kolonnen, welche von den Wällen zurückkommen, um 
nach gethaner Arbeit und erfüllter Pflicht 24 Stun⸗ 
den Ruhe in den Mauern zu genießen, haben dage⸗ 
gen das Aus ſehen von Leuten, die hart mitgenommen 
worden find, aber noch nicht den Muth verloren ha⸗ 
ben. — Zuweilen kommen mit klingendem Spiele 
romantiſche Kolonnen daher, die zum Theil einer an- 
deren, harmloſeren Welt anzugehören ſcheinen. Pracht⸗ 
voll koſtümirte polniſche Reiter auf unterſetzten, lang⸗ 
mähnigen arabiſchen Roſſen an der Spitze; ein Muſik⸗ 
korps, welches einſtmals in einer Kirche Dienſtt lei⸗ 
flete und ſich heute dem Rufe der Kommune fügte; 
ein Trupp Matroſen mit Trompeten, Gewehren und 
Beilen, die ſich hinter den Couliſſen koſtümirt zu ha⸗ 
ben ſcheinen; ein Wagen mit einem jungen hübſchen 
Herrn in rother Blouſe und einen Arm in der Schlinge; 
ein Paar Marketenderinnen, kokett aufgeputzt wie im- 
mer und mit beſcheidener Zuverſicht einherſchreitend wit 
immer. Dann folgt das Gros des Marſchbataillons, 
welches vom Point⸗du⸗Jour zurückgezogen wurde. Es 
find wieder uralte, verwitterte Geſtalten und daneben 
blutjunge, kecke Burſche, die viellticht zum erſten Male 
im Pulverdampf geweſen ſind. Es iſt ein gutes und 
zuverläſſiges Bataillon, man erkennt es an der Hal- 
tung; es wird nach wenigen Tagen auf die Mauern 
zurückkehren. Dasſelbe kann man von allen Batail- 
"Ionen nicht jagen, dern es giebt noch immer ſolche, 


wurden“, ſcheinen wieder auferſtanden zu ſein. Män⸗ 
mer mit Heckerhüten und rothen Federn tauchen zahl⸗ 
reicher auf. Sind es die „Vengeurs de la Com- 
mune“ ober „de la République“ — ich weiß es 
nicht, aber jedenfalls wollen ſie etwas rächen, denn 
fie laufen äußerſt mobil herum. — Am Tage der 
„großen Schlacht“, ſo behaupten ſie, wird man all 
dieſe Kräfte auf der Place de la Concorde verſam⸗ 
melt ſehrn und hier wird General Dombrowski die 
letzte Muſterung über fle halten. 


— In der Kommune herrſcht heute große Auf- 
regung und großes Mißtrauen. Die Verhaftungen 
find an der Tagesordnung. Ich wurde geſtern Abend 
mit einer Menſchenmenge von über 150 Perſonen 
verhaftet. Die Mehrheit von ihnen iſt noch immer 
im Gefängniß — die Mäuner in Mazas, die Frauen 
in St. Lazare. Die Exploſion der Patronenfabrik 
in der Avenue Rapp, ganz nahe bei dem Punkte, 
wo die 1867er Ausflelung geſtanden hat, war furcht⸗ 
bar; die Feuersbrunſt iſt noch immer nicht gelöſcht 
und man hegt ernſtliche Befürchtungen für ein Pul- 
vermagazin in der Nähe. Ein Poſten der National- 
garden wurde in die Luft geſprengt; wie viele Mann 
zugegen waren, weiß man nicht. Die Arbeiter in der 
Patronenfabrik find im Ganzen über 500 an der 
Zahl, zumeiſt Frauen. Viele von ihnen waren be⸗ 
reits weggegangen, da es beinahe Feierabend war, 
aber wenigſtens zweihundert Perſouen wurden getötet. 
Es herrſcht die Anſicht, daß ein unglücklicher Zufall 
die Urſache war, aber nichts deſto weniger ſind zwei 
Perſouen verhaftet und nach dem Stadthauſe gebracht 
worden. Um Paris herum hat heute eine Konzen⸗ 
trirung von etwa 200,000 Mann deutſcher Truppen 
fattgefunden und man muthmaßt, daß die deutſchen 
Milltarbehörden im Begriffe ſtehen, der Kommune ein 
Ultimatum zu ſchicken.“ 

— Wie aus Verſailles gemeldet wird, hat der 
Marſchall Mac Mahon Anerbietungen der Bonapar- 
tiſten zurückgewieſen. Wie man hört, haben ſchweize⸗ 
riſche und andere Prediger, welche mit zahlreichen 
Kriegsgefangenen in Deutſchland verkehrt haben, neuer⸗ 
dings konſtatirt, daß von bonapartiſtiſchen Tendenzen 
bei den Gefangenen wenig zu bemerken iſt. 

— Dem „Standard“ wird von dem Pariſer 
Korreſpondenten unterm 17. d. geſchrieben: „Heute 
ging ich, um einen leßten Blick auf das Haus des 
„Sieur Thiers“ zu werfen. Die Mauern ſiehen noch, 


Man hat ein- 


N d deutſchen Beſatzungen d 1. 
das Dach iſt abgedeckt, die Feuſter der erſten Etage in ihre Heimath geflohen ſelen. Gleichzeitig meldet Weueſte Nachrichten. . 8 705 ſſcen Kan . a“ Frankreich 
In Me, hi Be an Ba ln a a En u tu ms m ma nn rn 
keinen weſentlichen Schaden genommen zu haben. In Kra nas, Gebirg un eue. amit beginne 5 5 x dem Beifauhfot, frlen fel en 
der Nachbarſchaft paradirt nicht mehr jo viel Militär Entſetzung der Mitidſcha (wiſchen Alg er und Dellys). | Profeſſor Michelis jochen unter donnern Aa a Enthes {ol zu Grm i a a des w 

aar Tage er; die braven „Vertheldiger Auch dieſer General meldet, daß er die Ammals gegen die heutige Hierarchie und ihren „Wechſelbalg“ vergüt nde gelegt werden: 

ei 3 3 ee gebraucht; 150 f 4 N ihrer Dörfer zu Paaren zu trei- die Unſehlbarkeltshäreſte; er bezeichnet die 1 8 — ol . Pre 825 ſie zur Zeit 
keine Nothwendigkeit für dieſelben vorhanden, da die ben ſuche. als ein Verbrechen an Gott, Kirche und Menſchheit. 8 f ge 1 haben. Die Schätzung des 
Novität des Hausabtragens ſchon ihren Reiz verloren — Am 18. warde in und vor Paris wieder Huber geißelt bie Jämmerlichkelt des Verfahrens = Re erfolg — vorbehaltlich des Rechts des 
hat. Nicht mehr als ein halbes Dutzend Müßig⸗ viel geſchoſſen. Militäriſche Dinge von Bedeutung Münchener Erzbiſchofs gegen die Altkatholiſchen und] Schiffseigenthümers zum Nachweiſe eines höheren 
gänger hatte ſich an der Fontaine in der Mitte der waren bis um 3 Uhr Nachmittags aber nicht vor⸗ weiſt den Vorwurf, als wollten dieſe die Religion 2 — nach einer beſtimmten Taxſcala, die nach 
ovalen Außenſelte, in welche die Rue St. Georges gefallen. In Paris ſelbſt wußte man aber nicht umſtürzen, energiſch zurück. a dem : * x Safe aufgeſtellt iſt; b) bei Ladun⸗ 
an dieſem Punkte mündet, verſammelt. Wie gewöhn⸗ mehr viel. Die Gewaltmaßregeln, die man angekün⸗ Paris, 20. Mai. Seit 2 Stunden ha ne gen der 1 1 welchen dieſelben am Einſchiffungs⸗ 
lich, waren fie in Diskuſſion begriffen. „An der digt, hatten nämlich unter den Parijer Schrecken er⸗ ein lebhaftes Gefecht zwiſchen Autenil, und Paſſy re “Forte zur Ze g es Abgangs des Schiffes gehabt haben. 
Ede dieſer Mauer“ — fagte ein grimmig ausfepen-|regt. Die Journale, welche noch erschienen, Güllten | jponmen. — Das Journal „Revell“ dementirt das 2) Den Rhedern, Ladungseigenthümern werden fol- 
der kleiner Nationalgardiſt mit einem Klumpfuße — ſich größtentheils in vorſichtiges Schweigen. Ueber in der Stadt verbreitete Gerücht von einer 2105 gende erweislich erwachſene Ausgaben und Verluſte 
ſollte man die Inſchrift anbringen: „Hier ſtand das die verſchiedenen Verſchwörungen vernahm man auch des Hort Montrouge. Obrist Cecilia ſteht mit 12, erſetzt: Hafengelder, Gerichts⸗ und Notariatskoften, 

Haus des Brigantenkönigs.“ Die Briganten ſind wenig. Es ſollen bei einem Fabrikanten 20,000] Mann bel Petit Banvı; die erlittenen Schäden wer⸗ ſowie ähnliche baare Auslagen, Verluſt an Schiffs⸗ 
nämlich die Verſailler, jetzt die mildeſte Bezeichnung] dreifarbige Armbänder mit Beſchlag belegt worden] den raſch ausgebeſſert. Bei den Vorpoſten befinden proviant, Aufwendung für den Unterhalt oder die 
für fie. „Er if ſchlimmer als irgend ein Preußt“ ſein, bie für die Verſchworenen beſtimmt waren. Eine) ſich Mitglieder der Kommune. — Die Reiterſtatue ] Heimſendung der Schiffe, Ladungen und Beſatzungen, 
— bemerkte eine alte Dame, die ein Malabartuch um der Perjonen, welche die Kommune eingezogen hattt, Heinrichs IV. iſt vom Hotel de Bille entfernt. Die] die für die Verſicherung der Schiffe oder Ladungen 
Kirche Notre Dame wurde geplündert und iſt jetzt (gegen Seegefahr erwelslich bezahlten, auf die Dauer 


trug. I die Preußen, more, — fiſt wieder in Freiheit gejept worben, nämlich Beauſ⸗ h 
et fe an 9 55 + es zuverſichtlichen 5 von der „Revue des deur Mondes“. Dagegen milltärſſch beſetzt. f der Wegnahme fallenden Prämien, die von neutralen 
Stimme eines Klubredners — „fe waren unſere na- ſollte Birmaitres von der „Union Francalſe“ verhaftet — Heute Nachmittag bat ein heftiger Kampf] Ladungseigenthümern an Frankreich erlegten Diſtanz⸗ 


x man m e entſchuldigen; aber werden. Derſelbe machte ſich aber zur rechten Zeit im Weſten und Südweſten von Paris ſtattgefunden. frachten, die Heuer der 3 für die Bei rer 
ng Felt jo aasee eee wie aus dem 9 Im Palais du Luxembourg wer- Die Jöderirten hatten ſehr ſtarke Verluſte an Todten] Gefaugenhaltung und Verluſſe am der Habe deſel⸗ 
er, jo geſchah es, weil fie ihres Spieles gewiß waren. den Anſtalten zum Empfange der Gemeinderäthe aus und Verwundeten. Die Kommune läßt in ihren] ben. Der Werth dieſer Habe wird hierbei für einen 
Frankreich wurde ihnen verkauft wie ein Ballen Waare. der Provinz getroffen. Man behauptet nämlich, 150, Organen erkläcen, vaß ſie mit den heutigen Erfolgen Schiffsführer auf 400 Thlr., für einen Steuermann 
Sie fanden immer Franzojen bereitwillig, ihre jmupige |varunter viele Bauern, hätten der Einladung Pascal zufrieden ſe. Die Batterien auf dem Montmarttef auf 200 Thlr., für einen Unterſtenermann oder Ste⸗ 
Wäſche an ihrer Statt zu waſchen.“ Rufe: „Vrai, [Grouſſet's Folge geleiſtet, den Kongreß in Paris ab⸗ haben die Batterien der Verſalller bei Geunevilliers] mann gleichen Ranges auf 100 Thlr. veranſchlagt. 
vrail kamen von jeder Seite der in wiſchen ange⸗ zuhalten. Der „Revell du Peupl:“ widerlegt die] demontirt. — In Saint Lazare befinden ſich 703) Für Vetluſte, welche durch Verſicherung gegen 
wachſenen Gruppe. „Eeoutez, mes amis“ — Nachricht, daß man einen Genie- Offizier der Ber⸗ Nonven nebſt 200 andern Frauen, bie auf Befehl] Kriegsgefahr gedeckt find, wird, außer dem Erſatz der 
ſagte ein langer Mann in einem fadenſcheinigen, nach ſailler Armee, der in die Hände der Perlſer gefallen] der Kommune verhaftet worden ſind. — Berichte von] gezahlten Verſcherungsprämie, Entſchädigung nicht 
militäriſcher Art bis zum Halſe zugeknöpften Rode — [war, erſchoſſen babe. Nach dem genannten Blatte Dombrowoli und Wroblroki beſtätigeu die bereitö ge- gewahrt. 4) Die Entſchädigung wird für jeden ein⸗ 
„wir find verkauft und überliefert!“ „Zum Beweiſe] wurde derſelbe einfach vor Delescluge geführt, von] meldeten Erfolge der geftzigen Operationen; ihrer Be- zelnen Fall durch eine aus 6 Mitgliedern und 4 Stell⸗ 
will ich Euch eine Anekdote erzählen, — fuhr der] dieſem ſehr gut empfangen, und befindet ſich in voller hauptung zufolge And bie Approche⸗Arheſten der Vir⸗ vertretern beſtehende Kommiſſton endgültig feftgeftellt, 
Lange fort, — „ich habe fie von einem meiner Sicherheit. ſailler Truppen zerſtört worden. Die Verſalller haben welche zur Hälfte vom Bundesrath, zur Hälfte vom 
Freunde, der hörte fie vom Korreſpondenten eines — Der Berichterſtatter der „Daily News“ ſchrelbtf geſtern und heute die Zufuhr von Lebensmitteln nach] Reichstag aus ihrer Mitte gewählt wird, in Berlin 
amerikaniſchen Journals — Amerikaner, wißt Ihr, ſaus Paris von Mittwoch Abend: „Der Vendome⸗ Paris verhindert. zuſammenteitt und das Recht hat, die Behörden ſelbſt⸗ 
kommen überall hin. Als wir im vorigen Januar platz ſoll in Zukunft „Place-Internatlonale“ heißen. — 21. Mal. Die Verſalller Truppen haben ständig zu tequirieen, Zeugen eidlich zu vernehmen 
den Ausfall auf Montentout machten und die Preu- Nach langen Ringen hat das Centralcomité die Ober-| drei ſchwere Breſchbatterlen errichtet, welcht Auteuil oder vernehmen zu laſſen, eidesſtattliche Verſicherun⸗ 
ßen zurückgetrieben wurden, jo lange man unſere brave herrſchaft im Kriegs miniſterium erlangt und die Be- beſchleßen. Im Bois de Boulogne if alles zu dem] gen abzunehmen, auch den e präkluſtviſche 
Nationalgarde vorrücken ließ, ſaß Bismarck in einem ſtimmung getroffen, daß jeder Kommandeur in der! bevorſtehenden großen Kampfe vorbereitet. Cine hef⸗Friſten für die Begründung ihrer Forderungen zu 
Armſtuhle auf der Terraſſe von St. Germain, das] Armee einen Eivil-Delegisten zur Seite haben ſoll, tige Kanonade hat ſtattgefunden, welche die ganzef beſtimmen. 3 
Schlachtfeld mit einem Teleskop beobachtend. Was] der ihn überwache. Man geſteht offen zu, daß dies Nacht hindurch dauerte. Die FJöderirten behaupten, — Gleichwie betreffs der Geſuche um Entlaſ⸗ 
ſagte er, als er ſeiue Linien weichen ſah? — „Mein geſchehen, um die Militärgewalt vor einem Miß⸗ alle Angriffe der Berjailier Truppen zurückgeſchlagen]ſung von der mobilen Armee Anordnungen ergangen 
Gott!“ ſagte er, ſeine Hände ringend, „kann Trochu hrauche ihrer Macht zu behüten. Dombrowekl hat zu haben. Ppat verlangt im „Vengeur“, daß diefſind, iſt auch darauf hinzuwelſen, daß Geſuche um 
mich hintergaugen haben? — Gott helfe dieſem armen Dereure, La Creilia Johannan und Wrablewski Mil- Beichte abgeſchafft und allen unverheſratheten Leuten [Urlaub oder Nachurlaub nicht direkt bei den Gene⸗ 
franzöſiſchen Volke — fügt der Korreſpondent hinzu liel als Eivil-Delegieten zugeftelt erhalten. General eine beſondere Steuer auferlegt werden möge. ral⸗Kommandos angebracht und der Jnſtanzenzug 
— nicht einer unter den Zuhörern war, der dieſer Cluſeret hat einen Brief an Henri Rochefort geſchrie⸗ — Das Centralcomils focdert diejenigen Grund⸗ Jauch Hier nicht umgangen werden darf. Derartige 
monſtröſen Erfindung nicht den vollen Glauben ben, dem zufolge es faſt ſcheint, als ob er ſich auf] beſiher, welche die Stadt verlaſſen, haben, auf, bin-JGeſuche find vielmehr an den Truppentheil zu richten, 
ſchenkte. bie Rückkehr nach dem Kriegsminiſterium vorbereite. nen 48 Stunden zurückzukehren, widrigenfalls ihre bei welchem der betreffende Soldat eingeſtellt if, und 
— Die „Independance“ bemerkt bezüglich des Er ſpricht mit Bitterkeit über dit gemachten Fehler, | Beflgtofumente vernſchtet werden würden. — Dae] zwar muß das Geſuch von der Verwaltungs be horde 
durch den Friedensvertrag bewirkten Austausches eines] wie z. B. den Berluft von Iſſy und die Beſetzung „Journal offtciel“ veröffentlicht eine militäriſche De- beglaubigt und befürwortet ſein. 5 
größeren Rapons bei Belfort gegen einen deutſchen des Boulogner Wäldchens durch die Verſalller Trup⸗ peſche ohne Datum, welche folgende Nachrichten bringt: — Nach dem in der vorgeſtrigen Generalver⸗ 
Gebietstheil bel Thionville, die Zahl der Quadrat- pen, und er jagt, es bleibe nichts übrig, als die ge- Gegen Cholſy le Rot zu hat eine erfolgreiche Rekog⸗ſammlung des „pommerſchen Muſeums“ vom Herrn 
meilen jei auf beiden Seiten dieſelbe, aber Frankreich geawärtigen Poſittonen zu hüten und Barrikaden zu nochlrung ſtattgefunden. Die Jödertrlen haben den Dr. Dohrn erſtatteten Verwaltungs berichte pro 1870 
erhalte eine größere Zahl von Einwohnern. Das bauen. Die Kommune hat Befehl gegeben, alle Feind vom Kirchhofe von Bagneux vertrieben. Joctſ haben ſowohl die verſchiebenen Sammlungen als die 
Blatt hätte noch welter gehen und ſagen können, Elſenbahnzüge vor ihrem Einlaufen nach Poris beil Montrouge hat alle Angriffe mit Erfolg abgeſchlagen.] Bibliothek wiederum theils durch neue Anlänfe, thells 
daß Frankreich auch eine größere Zahl von Quadrat- den Vorpoſten der Nattonalgarden zu revidlren. Bei Neuilly ſteht Alles gut. Die Föderirten haben] durch zahlreiche Geſchenke eine werthvolle Bereicherung 
meilen erhält, äußerlich alſo im Vortheil if, wäh-“ Paris, 20. Mal. Ein Dekret der Kommune die Berjailler Truppen aus Petit Vaude vertrieben erfahren. Auch im größeren Publikum erfreut ſich 
rend aber das wirkliche Intereſſe Deutſchlands trotz- ſetzt für Raub und Diebſtahl die Todreſtraſe jep.|umd außerdem in der Richtung auf Clamart zu Vor- das Muſeum einer ſteigenden Aufmerkſamkeit, indem 
dem durch den Aus tauſch in mehr als einer Bezie- Alle Verſammlungen find unterſagt. Das Mar ine- theile errungen. die Zahl derer, welche innerhalb des letzten Jahres 
hung gewahrt wurde. Zur Sache iſt vor Allem zu korpe iR aufgelöst. In der geſtrigen Sitzung der Verſailles, 20. Mal. Die Nationalverſamm-] die Sammlungen in Augenſchein nahmen, 4447 be⸗ 
bemerken, daß Frankreic) durch den dritten Zuſatz⸗ [Kommune tabelt Miot den Gefängnis dienſt und be⸗ lung nahm bezüglich folgender Anträge die Dring- tragen hat. — Der vom Hein Direktor Kücker 
artikel noch eine Zahl Ortſchaften mehr erhält, als] merkt, daß viele Uuſchuldige gefangen gehalten wer- lichkeit an! 1) Die Behörden möchten ſich mit den ferſlattete Kaſſeubtricht pro 1870 wurde dechargirt 
ihm Artikel 1 des Vertrages vom 10. Mai ſchon den. Mortier beantragt Abſchaffung des Gottes ⸗ Anführern der beutſchen Truppen in Einvernehmen und das diesjährige Budget in Einnahme und Aus⸗ 
bewilligt hatte. Nach Artikel 1 erhält Deutſchland dieuſtes. Geſtern wurden zwei angebliche Spione er⸗ ſezen, um Diejenigen Städte zu bezeichnen, wo die gabe auf 1970 Thlr. feſigeſtelt. — Schließlich fand 
etwas über zwei Quabratmellen mit etwa 8000 größ- ſchoſſen. Vier Perſonen, welche angeklagt ud, die] beutſchen Truppen während der Okkupation Garniſon die Wiederwahl der ſtatnteumäßig aus ſcheldenden Vor⸗ 
tentheils deutſch redenden Einwohnern und etwa 500 Exploſton der Patroneufabelk mit verurſacht zu haben, beziehen ſollen; 2) die Behörden möchten die be- ſtandsmitglieder, Oderbürgermeiſter Burſcher, Dr. 
Franzoſen. Dagegen erhält Frankreich ungefähr ſechs wurden zum Tode vrrurtheilt, Das Central-Comité treffenden Mantzipalitäten auffordern, die Arbeiten Lehmann, Apotheker Marquardt und Kaufmann 
Quadratmeileu mit 30,000 ausſchlleßlich franzöſtſchen ſiſt nunmehr in vollem Einverſtäudniſſe mit dem Slcher⸗ bezüglich der Einquartierung biefer Truppen auszu-] Alb. Schlutow auf 3 Jahre, ſowie der Rechnungs“ 
Einwohnern. Der dritte Zusatzartikel weit alsdann heltoauoſchuſſe, und beſitzt wieber unumſchränkte Macht. führen. Revljoren, Kaufmann W. Meiſter und Kaufmann 
Fraukteich doch ctwa anderthalb Quadratmeilen zu, Die Jöderirten verſuchen das jenſeits des Dorfes — Gleichzeitig mit Rochefort wurde ein gewiſſer Heinrich Otto, auf 1 Jahr ſtatt. 
jo daß Frankreich im Ganzen etwas über ſieben] Vauve verlorene Terrain wieber zu gewinnen. Auf] Mouret zu Meaux verhaftet. Beide ſollen unverzüg⸗ — Der Herr Polizelpräſident v. Warnſtaedt 
Quadratmeilen erhält. Für die Annahme diejeg Aus- dem Trocadero fallen zahlreiche Granaten nieder und lich nach Verſallles gebracht werden. — Ein Cürku- hat heute eine achtwoͤcheutliche Urlaubsreiſe angetreten 
tauſches, ſagt die „K. Z.“, war auf deulſcher Seite verurſachen viele Verwundungen. lar Thiers', welches von heute Nachmittag datirt iſt, und wird während der Dauer ſeiner Abweſenheit durch 
ohne Zweifel maßgebend, daß Frankreich noch etwas — Gerüchtweiſe verlaulet, daß Rochefort in] beſagt, daß einigen Präfekten, welche um Auskunft] den Herrn Polizeirath Mankopff vertreten. 
weiter von Luxemburg entfernt wird, der Werth des] Meaux verhaftet worden jet. über die gegenwärtige Situation gebeten haben, fol- — Der Stadibaurath Keßler in Lauban If 
Bodens überdies bei Thionville ungleich höher und London, 20. Mal. Der Dampfer „Wilhelm gende Antwort erthellt worden jetz Diejenigen, welche zum Stadtbaumeister hierſelbſt gewählt worden. 
theurer iſt, als bei Belfort. Die Gegend bei Thion-⸗III.“, welcher mit 350 Mann au Bord auf der ſich über den Stand der Dinge beunruhigen, haben — Am erſten Pfingſtfeiertage findet auch von 
ville und Luxemburg iſt reich an Eiſenerzen. Schon] Fahrt von Amſterdam nach Batavia begriffen war, durchaus keigen Grund hierzu. Unſere Truppen ſind hler aus eine Extrafahrt nach Berlin und zurück zum 
dies macht den Aus tauſch zu einem für Deutſchlaud ist unterwegs verbrannt. Der Dampfer „Scorpion“ eifrig mit ben Approche-Arbelten beſchäftigt und legen] Preiſe von reſp. 2 und 1 Thlr. pro Perſon ſtatt. 
vortheilhaften. Dazu kommen ſtrategiſche Rückſichten. traf mit 134 Gerctteten in Portomouth ein. Man überall Breſchen. Wir find niemals dem erſtrebten — Die ſchon erwähnte Kriegsdenkmünze, welche 
Es verſteht ſich, daß dabei die Erhaltung von zehn glaubt, daß die Uebrigen durch andert Schiffe gleicg- | Ziele näber geweſen als im gegenwärtigen Augen- den deutſchen Thellnehmern am jüngſten Feldzuge ver⸗ 
bis eilf deutſchen Ortſchaften bei Deutſchland ſtets falls gerettet worden find. blicke. Die Mitglieder der Kommune denken nur liehen wird, ſoll ungefähr die Größe der Den münze 
im erſter Linie bedeutſam war. Stockholm, 20. Mal. Der Reichstag wurde noch daran, ſich zu retten. Rochefort iſt zu Meaux] für den däniſchen Krieg erhalten. Im äußeren Rande 
— Aus Algerien liegen bis zum 7. Mal heute durch den König geſchloſſen. Die Throarebe verhaftet worden. derſelben ſtehen die Worte: „Aus eroberten Geſchützen“. 
relchende Nachrichten vor, welche günſtiger lauten. giebt dem Bedauern über den Beſchluß des Reichs⸗ Florenz, 20. Mai. Wie „Ccoaomiſta d'Italia“ Auf der einen Selteufläche der Denkmünze befindet 
Nach dem Berichte des Generals Cérez aus dem tages in der Frage der Heertsorganiſalton Ausdruck meldet, hat die Regierung zur Zahlung der rückſtan-ſich ein heraldiſches W mit der Kaiſerlrone und der 
Lager von El-Karub vom 6. d. fand Tags zuvor und kündigt an, daß im Laufe des Sommers der digen Coupons der römiſchen Eiſenbahnobligationen] Umſchrift: „Gott war mit uns; ihm ſei die Ehre.“ 
ein Kampf gegen etwa 7000 Araber fait, welcher Reichstag zur nochmaligen Berathung dieſer Angele- | Gelder hinterlegt. Auf der anderen Seile ſteht das eijerme Kreuz mit 
mit der Flucht der Araber nach einem Verluſt von genheit zu einer außerordentlichen Gejflon eiuberufen Konſtantinopel, 20. Mat. Der norddeutſche] den Jahreszahlen 1870 und 1871. 
500 600 Todten und Verwundeten endete. Der werden wird. Die btabſichtigte Löſung der Umions- | Geſandte, Graf v. Kepſerliogk⸗KRautenburz, hat heute — Nach dem neueſien „Juſliz-Miniſterial⸗El.“ 
General meldet, daß der Widerſtand der Kabplen frage ſel eiuſtwellen aufgegeben und dieſe Frage werde eine Urlaubsreiſe nach Deutſchland angetreten. Der lift der Kreiorichter Dahlke in Edslin Behufs Ueber“ 
nicht ſeine frühere Heftigkeit erreiche, er laſſe Dörfer erſt dann wieder angeregt werden, wenn die natur⸗ neue feanzöllſche Geſandie, Melchlor de Vogus, wird Firitts zur Verwaltung die Entlaſſung aus dem IN 
verbrennen, Gärten zerſtören, ohne den geringſten gemäße Entwickelung der Brüderreiche die Einigung künftigen Montag dem Sultan fein Beglaubigungs⸗ſtizdienſte ertheilt und der Gerichts-Aſſeſſor Kochann 
Widerſtand zu finden. In dieſem Kampfe des 5. erleichtert. Die vom Reichstage beſchloſſene Erhöhung] ſchreiben überreichen. in den Bezirk des Appellations Gerichts zu Cöslin 
wurde der Führer des dortigen Aufſtandes der Aga des Elugangszolles auf Branntwein und Spiritus verſetzt. 
Mokrant, als er mit einer Anzahl Kabplen auf zwei mit 10 Dere per Kaune und des Eingangszolles Telegraphiſche Depeſchen. — In der Woche von Freitag, den 12. Mat, 
zur Verbrennung eines Dorfes zurückgebllebene Kom- auf unverarbeiteten Taback mit 3 Oere per Pfund Verſailles, 21. März. Das „Bureau Ha⸗ bis Donnerſtag, den 18. Mat incl., find nach amt⸗ 
pagnien des 25. Chaſſeur⸗Regiments einen Augriff werde möglichſt schnell ins Leben ürtten, ebenſo ver- pas“ meldet: Die Regierungstruppen rückten 
machte, getödttt. Das 4. Zuaven-Marſchregiment schiedene Erhözungen von Zöllen auf Gewürze und Nachmittag vier Uhr durch die Porte St. Cloud 
tam nämlich jenen zu Hülfe, eröffnete ſofort ein Südfrüchte. und die Porte Montrouge in Paris ein. Die 
heftiges Gewehrfeuer, in welchem Mokraui durch Waſhington, 20. Mal. Die engliſchen Mit⸗ Wälle find von den Juſurgenten verlaſſen. 


liche, Summa 60. Todtgeboren 1 männliche, 1 welb⸗ 
liche, Summa 2. Davon waren 15 in dem Alter unter 
1 Jahr, 14 von 1 — 5 Jahren, 3 von 6 — 10, 0 von 
11—20, 1 von 2130, 17 von 3150, 7 von 


einen Schuß in den Kopf fill. Wie General Eerez glieder der zur Regelung der Alabama⸗Jrage einge ⸗ 
meldet, iſt mit dieſem Kampfe der Aufſtand im Thal ſetzten gemiſchten Kommiſſion werden morgen von hier Prop inzielles 5170 Jahren, 3 über 70 Jahre. Geſtorben MM 
des Wed⸗Sahel niedergeſchlagen, da die Aufſtändi⸗ nach Hauſe zurückreiſen. Stettin, 21. Mal. Die Grundſäße, nach wel⸗Jan Lebens ſchwäche bald nach der Geburt 1, an 


ſchen voll Schrecken über den Tod ihres Aufüßrers — chen die Entſchädigung der Rheder, Ladungseigen⸗ 


\ 14 4 


mung (Atrophie) der Kinder 5, Krämpfe und Krampf 


ei 


1 


lchem Berichte gestorben 23 männliche und 37 weib ⸗ 


a 
* 


krankheiten der Kinder 3, Durchfall und Brechdurch⸗ 
fall der Kinder 0, Keuchhuſten 0, Bräune und 
Diptheritis 1, Maſern 4, Scharlach 0, Pocken 23, 
Ruhr 0, Cholera 0, Unterleibstyphus 1, Wochenbett⸗ 
fieber. 1, Pyämie 0, Katarrhal. Fieber und Grippe 
0, Rothlauf 0, Rheumatismus 0, Schwindſucht 
(Yhthiſts) 12, Krebskrankheiten O, Organische Herz⸗ 
krankheiten 0, Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 
röhre und Lungen 2, Entzündung des Unterleibs 1, 
plötzliche Todesfälle (Schlagſluß) 0, Gehirnkrankheiten 
3, andert entzündliche Krankheiten 0, andere chro⸗ 
niſche Krankheiten 0, Altersſchwäche 2, Selbſtmord 
0, Unglücksfälle 2, unbeſtimmt 0. — Die mittlere 
Tagestemperatur war ＋ 1,5, die höchſte + 2, die 
niedrigſte + 1. 

U] Stralſund, 19. Mal. Die abnormen, jo 
wie ungünfligen und auf den Organismus unange⸗ 
nehm einwirkenden Witterungsverhältniſſe in die ſem 
Frühjahre fangen nachgerade an jeden ungeduldig zu 
machen. Dem Landmann iſt dies am wenigſten zu 
verdenken, da ſich für ihn daran erhebliche Bedenken 
in Bezug auf die nüchſte Ernte knüpfen. Man kann 
ſich überhaupt ſeit langer Zeit hier eines ſo un⸗ 
freundlichen Frühlings nicht entſtnnen. Zwar find 
wir daran gewöhnt, daß der Frühling hier ſehr ſpät 
beginnt und daß auch noch im Mat kalte und un⸗ 
freundliche Tage erſcheinen. Aber daß ſeit den weul⸗ 
gen warmen Tagen in der erſten Hälfte des März 
monats ununterbrochen ſolch kaltes Wetter mit Wind 
und Sturm bis jetzt anhalten würde, hätte niemand 


geglaubt und gehört auch hier zu den Seltenhelten. * Calltes, 18. Mat. Unſer Städtchen be⸗ 
Vorgeſtern des Morgens hat es hier gehagelt, geſtern ging heute eine ſchöne, ſeltene Feier. In der Nacht 
Vormittag mehrere Stunden lang geſchneit. Auf⸗ nämlich vom 17. — 18. Mai 1771 brannte durch 
fallend und ein Glück bleibt es dabei, daß man von eine ſchreckliche Feuers brunſt ganz Callies bis auf we⸗ 
Froſt bei den Pflanzen noch nicht viel ſehen kann. nige Häuſer nieder. Kirche, Schule, Pfarrhaus, Alles 
Das mag wohl daran liegen, daß kein Wechſel bei wurde, ſowie auch die ganze Habe der Bewohner ein 
dem kalten Wetter eintrat, mithin dieſelben ſich theils Raub der Flammen. In jener ſchrecklichen Nacht 
daran gewöhnten, theils wenig entwickeln konnten. flüchteten viele der Bewohner nach dem Werder, ein 
Aber ein Nachtheil bleibt dies immerhin. Der Flie⸗ großer, freier Platz, dicht hinter der Stadt belegen, 
der, der um dieſe Zeit hier gewöhnlich blüht, zeigt um dort mit ihrem Pfarrer unter einer Eiche zu Gott 
erſt ganz kleine Blüthenrispen, und ſeine Blätter find um Hülfe und Errettung zu flehen. Zur Erinnerung 
noch nicht ganz entwickelt. Kirſchbäume und Rapp- an dieſen vor 100 Jahren ſtattgefundenen Brand be⸗ 
felder fangen bereits an zu blühen. Bei dieſen un- gaben ſich heute im Feſtzug die Schule mit ihren 
günſtigen Temperaturverhältniſſen darf man ſich frei- Lehrern, die Schützengilde, die Krieger, die Gewerke 
lich einſtweilen noch nicht viel davon verſprechen. an der Spitze, der Prediger und die ſtädtiſchen Be⸗ 
Troßdem ſlehen die Saaten hier noch nicht ganz ſo hörden unter den Klängen eines Chorals nach dem 
ſchlecht und ſtanden ſie auch nicht ſo, wie dies in 8 unter jene alte Eiche. Auf einer dort er⸗ 
einigen allarmirenden Berichten vor etwa 4 Wochen richteten Kanzel gedachte der Oberprediger des Orts 
hieß, und es kann ſich Vieles noch zum Guten au- des Brandes und des Unglücks, welches dadurch über 
dern, wenn bald warmes Wetter eintritt; denn die Callies gekommen — aber er gedachte auch mit Dank 
Erfahrung lehrt, daß ein zurückgehaltener Pflanzen- der Huld des Königs Friedrich des II., der Gallies 
wuchs bei günſtig eintretenden Witterungsverhältniſſen wieder hat aufbauen laſſen. Zum Schluß wurden 
noch Vieles nachholt und ſich noch kräftig entwickeln am Eingang des Werders zwei junge Eichen gepflanzt, 
kann. Sollte das kalte Wetter jedoch noch längere] die eine zur Mahnung an den Brand, die „Brand- 
Zeit anhalten, dann dürfte es ſchlecht um die dies- eiche“, durch den Herrn Patron und die ſtädtiſchen 
jährige Ernte ſtehen. Mit den Butterpreiſen wird es] Behörden, die „Friedenseiche“ durch die Krieger zum 
bald in die Höhe gehen, denn das auf die Wel- Gedächtniß des glorreichen Krieges dieſes Jahres. — 
den herausgelaſſene Vieh findet daſelbſt nicht ge-] Das Singen patriotiſcher Lieder und ein Lebehoch auf 
auge Nahrung und leidet auch unter dem Einfluß] unſern Kaiſer endeten dieſe ſchöne doppelte Feier. 

er Kälte. 


K am 


Mrfen- Berichte. 

Stettin, 20 Mai Wetter bewölkt. Wind SW. 
Barometer 28“ 2“. Temperatur Morgens + 1 R. 
Mittags + IR. 

An der Boͤrſe. 

Weizen flau und niedriger, Ioeo per 2000 Pfd. nach 
Qnalität gelber inländ, geringer 57—62 , beflerer 
65—69 , feiner 75—79 „weißer und weißbunter 
7782 , per Met» Juni 79½, 78%, 94 bez. u. 
Br., per Juni⸗Juli 79 & Br., per Juli⸗Auguſt 79%, 
& bez., ½ Br., per September ⸗Oktober 76%, r bez. 
8 52 . be 1. n 629, ar nach 3 

— per Mai E bez. u. Br., per 
Inni-Juli 52½, 9% bez. u. Br., per Juli - Auguſt 
53, 52%, & bez. u. Br., per September⸗Oktober 53%, 
bez. u. Br. 

Serſte ſtille, loed per 2000 Pfund 45 bis 49 
nach Qualität 

Hafer unverändert, loeo per 2000 Pfb. nach Oua- 
lität 45 —49½ HR per Mai⸗Juni 49°), 34 Gd. 

Erbfen ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
Futter- 46--49 , Koch- 50—52 RE 

Winterrübſen per 2000 Pfd. September⸗Oktober 
111 ½% bez. 

Rübsl feſter, loco per 200 Pfd. 27 Br., per 
Mai 2615 K bez u. Gd., Mai⸗Juni 26 ½ , bez. u. 
d., Septbr.⸗Oktober 257% 4 Dr., ½% Gd. 

3 Petroleum loco 6%, M bez., September ⸗Oktober 
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der Königlichen NRentenbant für die Provinz Pommern, 


50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
Freilooſen bei nur 26000 Looſen! 


Hr, Viertel für 26 . 


Salomon Levy, 


Pfingſtweid e 12, furt a. M. 
In meine vom Glück ſehr —— 2128 Mn gen Be wie 


Daſſelbe umfaßt ein Areal ven über 


dem Lande zum 


Dr. Beheim-Sehwarzbseh, Königl. Direktor. 


Familien-Kahriäten. r Provinzial⸗Rentmeiſter Rechnungsrath Starek Behufs zu 
Verlobt: Fräulein Lonife Stark mit Herrn Rechtsan- der in den 88. 46 und 48 des Rent nbankgeſetzes vom Bekanntmachung 
walt Otto Starck (Paſewalk). 2. März 1850 vorgeſchriebenen öffentlichen Vernichtung i g + 
Geboren: in 2 — — dee, Ae 1 cu 3 „ 949 160. Große k. und k. preuß. genehmigte 
Geſtorben: Verſicherungs Beamter Friedr. en zurückgegebenen Pommer entenbriefe reſp. Talons 2 
(Stettin) — Comtoirbote Schulz (Stettin). — Poſt- und der mit ihnen zurückgelleferten nicht fällig gewordenen F ran E f ur t er & t ad d t 5 L 0 t t erie 
Beamter F. Vorpahl (Stettin). — Malergehülfe Carl] Zins-Eoupons die von ber Königlichen Direktion be⸗ mit wirklichen Gewinnen von 2 zu 100,000, 1 zu 
Schimmelpfiunig (Stettin). — Rent ohn ſcheinigte Nachweiſung der zu vernichtenden Papisre ne bſt 10,000 u. f. f., im Ganzen 14,000 Gewinne und 7600 
(Stolp). — Wwe. Völker (Stettin). — Tochter Marie] Beilage. i Zur demnächſtigen 1. Ziehung ſind direkt von der hieſigen Behörde ausgegebene und amtlich 
der Herrn Sehulge (Franenbor). 2 E Heer * ee Pa ai durch unterzeichnete Originallooſe, Ganze für 3 13 , Halbe für 1 % 22 
r Provinzial-Bertretung 5 gegen bloße Beſtellung auf Poſteinzahlungekarte, oder gegen Nachnahme zu haben bei dem amtlich an⸗ 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. b. 7 Seren: N nn — — geſtellten Hauptkollekteur 
Am Dienſtag, den 23. d. M., Nachmittag 5½ Uhr. und des zur 8 n Amtliche Pläne und amtliche Liſten werden 
er eek: Netars Inſtizrath Pitzsehlay von hier, werden durch unentgeldlich Jedem pünktlich zugeſchickt. 
Oeffentliche ung. Feuer vernichtzt Nachſchrift: 
Mittheilung betr. die Aufhebung des bier beſtehenden 46 Rentenbriefe Littr. A. zu 1000 % = 46000 3 110,000 fl., 104,000 fl., 100,000 fl. u. ſ. f. 
Jafßtituts der Leichenſchau-Aerzte; desgl. in der Prozeß- 10 . Littr. B. zu 590 % =. 5000 . 
ſache des ee e eee — Br 43 . Littr. C. zu 100 = 4300 ‚5% | VORSEREESEDEREBEE 0 5 e — ul oe 
Stadt Stettin wegen Beihülſe iechen 8 40 . Littr. D. zu 25 1000 3 
aue Shiebsmannes: für den 24. Stadt. Benet. — Be-| 3 . tte, E. u 10 — 30 Verkauf eines Hitterguts. 
richte der Rechn.-Abn. K Fee m 17 fee 142 Nentenbriefe Ein in Weſtpreußen nabe bei einer Kreisftadt u. 2 Meilen von der nächſten Elſenbahnſtation gelegenes 
Notaten- Beantwortung gegen S * U Nach — ro einbundert zwei und vierzig Rentenbrieſe im Ritte gut fol beſonderer Umſtände wegen balbmöglichſt verkauft werben. 
Rechnung pro 1868 — be: ne affeu- an Geſammtbetrage von 5,330 9% 2000 Morgen theils enltivirten, theils culturfähigen Landes und iſt mit ausreichenden zu 15,000 Thlr. ver⸗ 
1869 — der e genen 1 Raff des geſchrieben Seheunbfünfzigtaufend dreihundert 905 dreißig ſtcberten Wohn. und Wirthſchaftsgebänden, ſowie mit vollſtändigem todten und lebenden Inventar verſehen. Der 
und über die Ferie der 9 echuungen 85 Be Thaler mit 1304, gecchrleben Eintauſend dreibundert und feſte Kaufpreis für dieſe Befigung, einſchließlich des Inventars, beträgt 24,000 Thlr., wovon die Hälfte 
Jageteufelſchen Kollegium nud 1 re 2 Protetoll dier dazu gehörigen als verfallen unentgeltlich abzulieſern ale Darlehen zur erſten Stelle ſtehen bleiben kaun. Weitere Auskunft ertheilt der Gutsbeſiger F. W. Dötert 
Kaſſe pre 1870 ſowie über die Pr a Ruf e am geweſenen Zins-Conpons nebſt 139, einhundert neun und in Danzig, Langgaſſe Nr. 19. 
über die ordend „der onen Ir Bett ung von dreißig Zalons, wobei zugleich bemerkt wird, daß ber in | mg * — ——— 
20. Februar und 20. Marz 5 J. Min S galdieners ber 18. Verlooſung gezogene und zur Realiſation am 1. 
15 4% Koſten für Anfrage, ob Oltobe 1860 gekündigte Rentendrief Liter. K. N 1098 Ausbildung a 
bie Gert. cen ler Bet he ben perfhiebenen Per fh den e ene e i 5 
die Conſun ö em Reſervefonds mit überwi den iſt. 
waltunge- Stationen in Submiſſion zu vergeben ſeien. Demnächst wurde das de hace Beg er r nk Fühnrichs⸗- u. Fr eiwilligen-Examen 
Nichtöffentliche Sitzung. mäßig beſchelnigt und die gegenwärtige Verhandlung voll⸗ im Anschluss an das Pädagogium Ostrewo hei Filebne. 
Zwei Unterhünugeiohen. 8 zogen. 
Stettin, den 20. Mal. Baumer. 0 v. g. u. 
1 gez. Starck. Leon Saunier. v. Kamin. Ran 
Bekanntmachung. 8 
2 3 a. u. ſ. 
Berlin⸗Stettiner Eiſe ahn ge. Woltersdorf T 
: wirb hier ur zur öffentlichen Kenutniß gebracht. h N 
ne Königliche Direktion | 


Extrafahrt von ſammtlichen Stationen 
neh reſp. Colberg bis Incl. 
Trampke nach Berlin 


am Mittwoch, den 2. Mai cr. 
Die Abfahrtzeiten ergeben die im Aushange auf 
den betreffenden Stationen befindlichen Plakate. 
Ankunft in Berlin 4 uhr 2 Minuten Nach: 
mittags, die Rückfahrt von Berlin kann nach 
Belie ben mit jedem johepinhmäßigen Perſonenzuge, Courier⸗ 
züge ausgenommen, bis zum 2. Juni cx. einſchließlich 
t werden. 
ge 125 Hin- und Rückfahrt finden an den gemöhn- 
lichen Verkaufeſtellen auf den betreffenden Bahnhöfen und 
2 Fahrt 2 
* a 5 inel. e aus zum Preiſe 
von 6 riſp. 4 x 
von Cöslin en Kolberg bis incl. Schivelbein ans 
zum Preiſe von 5 A reſp. 3 
von Labes dis incl. Trampke aus zum Preiſe von 
reſp. 2½ A ben 
für die II. reſp. III. Wagenklaſſe pro Perſon zu haben. 
Der Verkauf beginnt 101 den Mai cr. und wird am 
23. Mat cr. Mittags geſchloſſen 
Kiens, leicht 5 — Gegeuſtände können, wenn bie 
Mitreiſenden dadurch nicht beläftigt werben, in den Wagen 
mitgeführt werden; alles andere Gepäck kenn nur gegen 
Bezahlung der tarifmäßigen Gepäckfracht ohne Gewährung 
irgend welchen Freigewichts im Packwagen befördert werben. 
Derartiges Gepäck iſt jedoch ſpäteſtens eine Stunde vor 
der Abfahrt bei der betreffenden. Gepäck⸗Expedition ab» 


zuliefern. 
Stettin, den 15. Mai 1871. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
Kretzdorfi. Zenke. Stein. — 
— Stein, den 1. Mai 1871. 


Bekanntmachung. 


— 


1. Mai 1871. 


. 2 u — MM 
Die nachſlehende Verhandlung. Berhandelt Stettin, deute mpfehle als ganz beſonders preis werth. 


Bei Gel eit bir heutigen 40. öffentlichen Verlooſung ei 
don — Rentenbriefen übergab der Kommiſſarius . 


der Rentenbank für die Provinz Pommern. 
Mützell. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
Stettin. 


Nächſte Station 
der Werraeiſen bahn: 
W Immelborn, 

1 Stunde entfernt. 


D. Nehmer, |7 
eee eee 


Preuss. . 
Lotterle-Loose 


(bie vortheilhafteſten f. d. Spieler) | Y 
verkauft und verſendet gegen Pot⸗ 5 
einzahlung oder Poſtvorſchuß * 
e ee Voo, A 157 und % für 
2 5 5 
alle 4 Er en ig mit 1 M, Alles auf gedruckten, 
in geiegfiäer Form ansgeftellten Antheilſcheinen. 
Stettin. 


Stärkung. 


durch die Badeärzte: 
Dr. Döbner, Medieinalrath, 


G. A» Kaselow, 5 


Mittwochſtraße 11—12. 25 


(im Großherzogthum Sachſen⸗Meiningen.) 


Mineralbad, Molkenkur⸗ und Waſſerheilanſtalt 


ö Klimatiſcher Kurort. Eröffnung der Saiſon am 15. Mai. An Kohlenſäure reiche Eiſen ⸗ 
quellen, die zum Trinken und zu Bädern benutzt werden. Stahlbäder, Sool⸗ und Eiſenſoolbäder 
(mittelſt einer gehaltreſchen Mutterlauge bereitet), Fichtennadelbäder. Die Herzogl. Waſſerheil⸗ 
auftalt if daß gauze Jahr hindurch geöffnet. Die Molkenkurayſtalt liefert die anerkannt vortreffliche 
aus Ziegenmilch bereitete Molke. Außerdem Gelegenheit zu Milchkuren mittelſt Kuh⸗ oder Ziegen- 
milch. Jus beſondere finden iu der kräftigenden Gebirgsluft und den konfortabel eingerichteten Badeanſtalten 
alle Diejenigen, welche von den Strapazen und Ereigniſſen des Krieges noch leidend find Erholung und 


Vom 1. Juli bis Ende Auguſt werden die vorzüglichſten Kräfte des Herzogl. Meining'ſchen 
Hofth eaters in dem geſchmackvoll eingerichteten Schanſpielhaus auserwählte Vorſtellungen geben. 
855 Nähere Auskunft in ökonomiſcher Beziehung durch die Herzogl. Hausverwaltung in ärztlicher 


Königlich Preußiſcher 
Telegraphenſta tion. 


Dr, Martiny, Sanitätsrath, Vorſteb er der Kaltwaſſerheilanſtalt. 
> Herr Eulmbacher, Befige. des Sächſiſchen Hofs in Meiningen, bat das Hotel Bellevue gepachtet. 
a Die Traiten wirthſchaft tm Kurhaushotel hat Herr Stedtler übernommen. 


Die Herzogliche Badedirektion. 


tec trage 11. ; 
CCC C A 


af 1 herrschaftliches Haus werden, jedoch ohne Aufgeld, 
nr en Ziuszahler verlangt. Reflektarten 
belieben ihre Adreſſen unter L. F. iu der Expediſlon 
dieſes Blattes abzugeben. 
— Berlag von F. Henschel, Berlin. 
Soeben traf ein X 
die zweite Auflage: 
Lie. Dr., Der ideale u. der 


tliche Chriſtus. 
Hanne, 40 n 


— — — 


Flore de Malang, 


eine feine leichte Eigarre, pro 100 — 1 9% 10 . 

achte Manilla z 38 

Casoba, Havanna mit leichter 
Cuba-Einlage 


Bernhard Saalfeld, 
Cigarreu-Lager en-gros. a 


Schönſtes Geſcheuk für heimkehrende Krieger. 
Im Kunſtverlag von . Lilienfeld ix Breslau iſt er⸗ 


ſchienen und wird durch alle Buch⸗ u. Kunſthandlungen gegen Franko⸗ 
Einſendung von 1 Thaler in Kiſten verfandt: 


Kaiſer Wilhelm, 


Portrait in Oelfarbendruck. 
Preis in Goldbaroque⸗Rahmen 1 Thaler. 
Uebereinſtimmend beurtheilt die Preſſe dies ſeit kaum 3 Monaten erſchienene 
und jetzt bereits in zweiter Auflage gedruckte Bild als unübertroffen in Portrait⸗ 
ähnlichkeit, Friſche und Weichheit des Colorits und Sauberkeit der Ausführung. 
Haupt⸗Depot in Berlin: Amelang'ſche Buchhandlung, 
Leipzigerſtraße 133. 


—— — — 


H. Kolesch, 
auf Arthursberg bei Stettin, 


empſte hlt ſich zur ufertigung von Blecharbeiten jeder Art als: 
Dampfkeſſel für Hoch⸗ und Niederdruck, ſowie jeder Konſtruktion, 


Röhren: und Locomobilkeſſel, 
Pontons und Boote von jeder Größe, 


Eis im Abonnement, täglich 1 Eimer, pro 
Monat 3 9%, liefert frei in's Haus die Johannis- 
berg-Brauerei von Wm. Meyer. 


ber alte Uebelstand aller Eisspindo mit einer 
Thür, dass die atmosphärisehe Luft durch die 
Fugen des Thüranschlages u. des Eisbehälters 
eindringt, lat ganz beselti 

Zeichnungen u. Preis-Courante gratis 

N „und franco. 55 
A. Toepfer, Hoflieferan 
Sr. Kais, u. Königl. Hoh. des Kronprinzen u. 
© Ihrer Keis. u Königl. Hoh. d Frau Kronprinzessin. 
5 Fabrik von Closets, Eisspinden, Bett- 
stellen, Grosses Lager von eisernen 
9 Garten- und Balöon-Möbeln, Permanente 
Bi Ausstellung vollständiger 


und Wollſäcke 


empftehlt hilligſt 


Mir. Moquin jr. 


toile, grand mousseux, pr. Flaſche a Fres. 4. — 
8 


— mousseux ordinaire Mi f 8 z 2. — 
franko ab suis: Grenze bei Belfort, excl. Zoll, in Körben von 12, 25 und 50 Flaſchen. 


HKüchen-Einriehtungen. 
C nat bete . 2 f 
u. een 
Sehr ſchönen geräucherten 
Lachs 

empfing und empfiehlt billigſt · 
Carl Gallert. 


Von den bekannten Gütern erhalte wie: 
der größere Sendungen feiner 
Tafelbutter 
und kann daher meine geehrten Abnehmer 
wieder vollſtänbig befriedigen. 
Carl Gallert. 


den erſten Firmen in der Champagne maſſenhaft aufgekauft. 


Singer- Nähmaschinen 
Saxonia, Singer Handmaſchine mit Steppftich, 


in Dresden, (alleinige Niederlage in Stettin) 
halte ſlets vorräthig. 


maſchine ꝛc., letztere von 5½ % au, 
W. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27. * 


— 


Geldſchränke, beſonders ſtark 
und gut gearbeitet, 
Drehrollen, neueſte Conſtruktion 
Eiſenbahnſchienen zu Bau⸗ 
zwecken empfiehlt billigſt. 

J. Gollnow, 


zit 
vor den uigethor. Comtoir und Luger, 


am Wege nach Grabow. Pelzerſtraße 2. 


2, /, 4% 8% 9, 12, 15%, 18% lichten Weite 


Huller Röhren 


zu haben bet Wm. Helm. 


r 
1 guter 7 ollwagen, Ein- Spänner, if zu verkaufen. 
Näheres Gertrud⸗Kirchhof 7. 


be: Kur ihre Auſmerkſamkeit zuwendeten, find verſucht zu glauben, daß doch fortwährend noch 
Mit dem 1. J 


Zeichen und Wander geſchehen! 
ö Ee 4 
- beabſichtige ich mei Geſchaft J 


Die 
Ik: Siggelikowsriden 
aufzugeben. um bis dahin mein reich- Haarh erſtellungs⸗Pr aparate 
haltiges Lager von Tape U, .iawie 


Teppichen in Velour, 
Wolle und Filz, Rou⸗ 
2 lecur, Wachsbarchend, 2 
5 Cambrie« amerif, Leder⸗ & 
tu ie. zu räumen, werde ich jeden S 

E Artikel zum Einkaufspreiſe verkaufen. > 1 
. = 


Otto Dittmer, 
Kohlmarkt 12:13, 1 Tt. 


handlung deſſelben im Schwache⸗ und Krankheits-Zuſtande ermoglicht und nur auf dieſe Grundidee a 
zenden Neſultate, welche ich in kurzer Zeit erzielte, zurückzufübreu ſind. 


a 


die Siggelkow'ſchen Haarberftellungs: Präparate 
auf vernünftiger Baſis, in Fällen, wo 
dieſe ficher gewährt; dahingegen 

alle Univerſal⸗ und Wundermittel 


ſollen, nur auf Tänſchung beruhen. 


angewendet, find bei mir einzuſehen. 
Herrn J. G. Popp, 
prakt. Zahnarzt 
in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 
Seit zwölf Jahren leide ich an fürchterlichen 
Zahnschmerzen, sowie aush an Blutung 
des Zuhnfleisches, wogegen ieh viele Mittel, 
von Zahnärzten verordnet, nutzlos gebrauchte, bis 
vor einem Jahre ich im „Raccogglitere#, Ihr Aqus 
Anateritla per la boces (Anath 
wasser) onnoncirt gelesen habe, welches 
nach Gebrauch einer Flasche die Schmerzen linderte 
sowie aach des Bluten des Zahnfleisches ganz auf- 
hörte, so dass ich jetzt ganz von den lästigen 
Uebeln befreit bin. Tr Fr 
Ich kann daher nicht umhin, Ihnen meinen] 
innigsten Dank auszudräcken für diese herrliche 
und heilsame Erfindung, welche ich jedem Zahn- 
leidenden auf's Wärmste empfehle, indem ich vor- 


Heinrich Siggelkow. 


und kann daher des kleine Werk Haarleidenden nich genung empfohlen werden 
General⸗Depot der Haarherſtellungs⸗Präparate 
bei dem Erfinder 
Heinrich Siggelkow, 


Alte Gröningerftraße 36 in Haniburg. 


bleibe 7 in jeder Beziehung, auch Brunnen- und Badekuren ohne allen Erfolgi verſucht haben, können 
on ta Hufe, in kurzer Zeit auf radikale Heilung rechnen. Näheres durch bee nete } inen 
“ N * 
Brentonico (nel Trentino), 2. Februar 1870, ee IE . Neumann, Grevismühlen, Mecklenburg. 
Zu haben in: 


Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. Epileptiſche Krämpfe 
Stralsund bei W. van der Heyden. 


Stargard bei G. Weber. 


heilt brieflich der Spezlalarzt für Epitepfie, Doktor 


Mefervoirs, Braupfannen, Kühlſchiffe, Blechgefäße und 
Pfannen für chemiſche Fabriken, Reparaturen von Schiffskeſſeln. 


v TIER billig zu . günstige Lage und billige Arbeitskräfte iſt es mir möglich, die geehrten Beſteller prompt und 
derten. Schwerſte Pomm. Wollſackleinewand 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Wein beſitzer in Etoile 55 Frankreich, verſendet gegen Nachnahme und bei größeren Parthieen nach Uebereinkunft 


Die Weine hiefiger Gegend find den Champagner Weinen vollſtändig ebenbürtig und werden von 


mit Extra-Apparaten und Verſchluß 42 Thlr., mit Zierftih 47 Thlr., 
Wilcox & Gibbs, Ketterſtichmaſchine, alle 3 Arten von Clemens Müller 


Außerdem führe: Wheeler & Wilson, Grover & Bacher für Schneider, Hand⸗ 


Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wi. Helm, Stettiu, 
über Engliſche glaſirte Thonröhren von G. Jennings, London 
ſowie Huller Thouröhren beſter Qualität aus ben renommirfien Fabriken. 


8, 3¾, 4½, 5½, 9, 16, 25, 35 . ranko Kahn, © 
Jenning'sche ‚Röhren 8%, 415, 90 ri 705 13, 20% 31½, 2 75 E 6 e Bee all 
Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beften u. in Stettin nur allein 


Zeichen und Wunder geſchehen nicht 


aber die Wiſſenſchaft dringt in die Geheimniſſe der ewig ſchaffenden Natur und fördert Ueberraſchendes und Wunder- 
bares an das Tageslicht! Mancher, der noch vor einigen Monaten den Mangel feines Haupthaares künſtlich zu ver⸗ 
bergen ſuchte, bewundert gegenwärtig das neue, kräftige Wachsthum ſeiver Haare, und Alle, welche dem Verlaufe 


haben, angeſichts der großartigen Erfolge, ein Recht auf dieſe allgemeine Bewunderung, und doch iſt es niemals 
die Mö! We ſeinen Präparaten eine myſtiſche Wunderkraft zuzuſchreiben. Im Gegen⸗ 
theil erklärt der Uaterzeichnete, daß nur ein eruſtliches Studium des meuſchlichen Haares eine 6 y 


Es iſt unmö lich zu verlangen, daß ſchon jetzt überall ein richtiges Verſtändniß Platz gegriſſen und Jeder 
von der Vortrefflichkeit meiner Erfindung überzeugt, fein kaun, da jede neue Ecfindung, — 3 e 
zu Gute kommen fol, dieſen Widerſtand zu beſtegen hat; aber bie mächfte Zeit wird fo viele angenſcheivliche Erfolge 
auf einander häufen, daß ſelbſt der größte Skepti'er endlich doch zu ber Ueberzeu ung kommen muß, daß 


berhaupt noch Hülfe möglich, 


welche unter allen Umftänden das Wachsthum der Haare bezwecken 


Al Daher wiederhole für alle Haarleibende, welche mich rait ihre n Bertrauen beehren wollen, daß ich nue nach vorauge⸗ 
gangener Unterſuchung der mir eingeſandten Haare, welche ſich iu unmittelbarer Räbe der leidenden Stellen befinden, 
die Urfache des vorherrſchen Uebels entdecken und dauach die Anwendung meiner Präparate beſtimmen kaun. 


' „ Gtargarb: emiſchter Abb. 10 
Zahlreiche Atteſte von glaubwürdigen Perfonen, welche meine Haarſtellungs⸗ Präparate mit großem Erfolge 00 gemifch Kan ) 


Wiſſenſchaftliche Abhandlung über das menſchliche Haar, 
iſt der Titel einer Broſch üre, welche gegen Einſendung von 4 Sgr. durch mich zu beziehen iſt. Die Leftitre dieſes 
kleiren, auf gründlich wiſſeuſch aſtlichen Stub ien bernhent en Werkes, wirb ſelbſt Zweiflern jedes Mißtrauen beuehmen 


on Berlin. Wriezen: Perſouergug m. p U. 
* 


egen ‚die Leiden der Harnorgaue. Je Baan“ g 

Gilles und Steinabſonderungen, Schwache ꝛc., durch ein einfaches, der Oeſundheit höchſt zutraͤglich 

Aste e zu beſeitigen, wird gegen ein kleines Honorar mitgetheilt. Leidende, welche 
[4 


/ 1 m 
Berlin, jetzt: Loniſeuſtraße 145 — Bereits über Hundert gehalt. 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
hierſelbſt auf dem Sehweizerhofe 
rechts Nr. 5 unter der Firma 


Neues Auktions⸗Lokal, 
ein Auktions⸗Lokal eröffnet, Indem 
ich mir erlaube, dem geehrten Publi⸗ 
kum dies anzuzeigen, darf ich die 
Verſicherung ausſprechen, daß die er A 
jährige Praxis, welche zu dieſem Geſchaft 
erforderlich iſt, mich in den Stand 
geſetzt hat, allen Anforderungen zu 
genügen. \ 

Es ſoll mein Beſtreben fein, unter 
der prompteſten Bedienung, die ſolideſte 
Proviſion allen Wünſchen zu entſpre⸗ 
chen und bitte ich, bei vorkommenden 
Fällen, mir die Aufträge vertrauens⸗ 
voll zuzuwenden. 

Stettin, im Mai 1871. 


A- eschin. 


Bezugnehmend auf obige Annonce erlaube ich mir 
zu bemerken, daß ich nicht allein auf Wunſch den 
Transport der Gegenſtände zum Auktione⸗Lokal 
übernehme, ſondern auch die zu verkaufenden Sa 
chen, falle, wenn es verlangt wird Vorſchüſſe her⸗ 
zugeben, die bei Abwickelung des Geſchäfts ver⸗ 
rechnet werden. Ingleichen bin ich bereit, auch 
Anktion in Privatwohnungen abzuhalten und werde 
auf die größte Billigkeit jederzeit bedacht nehmen. 
. Jene 


Gelbe Erde. 


Große Poſten gelbe Erde (Ocker) ſteden billig zu ver⸗ 
kaufen in Merſeburg b. Olır, Albert, Burgſtraße. 


Fetten Räucherlachs, 
5 I von 2 bis 8 Pfund, empſtehlt zu den ſolideſten 
reiſen. 


F. Bonn, Fraue nſtraße 34, 


Für Vogelliebhaber. 


Papageien u. Kaka dn, gr. Auswahl v. Geſellſchaftevögeln, 
Affen zu verk. gr. Wollweberſtr. 49 bei Dürstling. 


Neueſte Frühjahrs hüte, Stroh: 
hüte und Teese safe epi 


Aug. Knepel, gr. Wollwebrſtr. 53. 


Das landwirthſchaftliche Buren 


in Berlin ſucht zu Johar ui er. für Herrſchaften und 
Kitterzüter in verſchiedenen Provinzen: 
Weiz. 3) Erfahrene ältere Landwirthe, wenn 
auch verh., für ſelb ſtſtändige Stellungen mit 300-500 
Thlr. Jahrgehalt, freier Station oder Deputat, auch 
Tantiemen; . 
D b) Unverh. Oekonomie⸗Juſpektoren u. 
Verwalter mit 150— 250 Thlr. Jahrgehalt und 
freier Station. 
. Bewerbungen an den Bureau-Vorſteher Joh. 
Aug. Goetsch in Berlin, Roſenthalerſtr. 14. 


Bellevue-Theater. 


Dien Die Lady in Trauer. Schauſpiel i 
5 Auen Die Leiden eines Chor 22 
ſcherz in 1 Akt. 


VICTORIA-THEATER 


Dienſtag. Dornen und Lorbeer oder das unbe⸗ 
kannte Meisterwerk. Schauspiel in 2 Aufzügen. 
Holz und Blech. Poſſe mit OGeſang in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft der 


Bahnzü ge: 
2 Abgang: 

Nach Berkin, Wriczen: Perſonenzug Meg. 6 U. 20. 
Verlin, Wriezen: 5 Witt. 11. 50 
Verlin: Teurierzug Mm. 33 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 2 
Stolp, Breglan: . Mr. 8 6 
„Stargard, Breslau: Em. 9 57 


Dante, Stolp, Colberg; 
vurter- reſp. Schnelleug Bm. 11 
Stolp, Colberg: Perſonenzug Mm. 5 
Stargarb, Krenz: 5 d. 8 
ſewalk, a Strasburg 
ur erfsuenzun Mr. 8 


1 — 
„ Paſewall, Prenzlau, Stralſund, 


Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Bm. 10 


Hamburg, Strasburg. Vaſewalk, 


ib 

40 
Gchwerin; Perſonenzug Nm. 8 

Paſewalt, Stralſand, Preuplen, 3 

Strasburg: Perſcaer pg Abb. 7 . 45 

Ankunft: 

40 

15 

85 

Ta 


Berlin; Courierzug Bm. 11 
— 5 en Karen Nm. 4 
le, ezeu: oneuzug Abd. 10 
N gemiſchter Zug Mrg. 8 
Urrolan, Kreuz, Stargard: N 
Perſoncazug Mıg. 3. 82 
Stolp, Tolberg: Perſon eng m. 11 J 
Vreslan, Kreuz, Stargard: 
onenzng Abd. 8 „ 14 


or 


® 
» Breslan, Krenz, Stolp, Eolberg: 


Verſoneuzng Abb. 10 18 


onenzug Wie 9 
Schwerin, Strasbarg, Pasewalk: r ci 


Prenzlau: onengag Mitt. 12 8 

Hamburg, * Naf⸗ walk 150 
Periuneing Mm. 4 a 

Hataburg, E wesbherg, — * m 


c Werlonu SE, 10 . 1 


Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 


iſten. Solo» 


* 


